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212 SJtidjael §otn: Set Äampf mit öem Sômon.

©er ßarnpf mit bent ®amon.
23on SJtidjael gotn.

„Untoe.it bed ©otfed ©ftiljebo, an bet ftoatifdjen
Äüftc, toutbe ein SlutomoBil bon einem SBoIf an-

gefallen."

U-u-to-u-uß, bad toat eine lange îjagb! Slid
bie SBälber in biefem 3aljr im $roft erflirrten,
trieben bie Keinen fpißen (Spiele bet ^ätte
(Sïûupetj bortoärtd, ben ©benen 31t. ©ie feudjte

Sdjnarpe [teil im SBinb, trabte er burdj bad

^00(3, mit eingefallenen fflanfen, in ben Stiebe-

rangen SBärme unb Staljrung bermutenb.Sdjrecf-
tiefte #ungertoodjen lagen hinter iï)m. ©enn ber

früfie Äroft tötete bad iUeintier unb ließ bad

SBitb berjeitig feine Sdjlupftoinfel auffudjen.
Unb toad blieb, toar hager, fd)recfl)aft, fünf
toie er felbft, ©ie JUiaft fehlte feinen liefern, um
einen Sod 3U toten, Sehnen unb SRudfetn toaren

audgeseßrt Pom junger. (Seit Pier Sßintern toar

er burcf) bie Urtoälber gebogen, bon ben J^ar-

patßen Ijer fommenb, btd hierher in bie Serge
jU:oatiend. ©ad toar gute $agb getoefen immer.
Unb niemald toar er einem ÜDtenfcßen begegnet.

60 trieb ed ©raupel3 bortoärtd, ben ©benen

3U. ©urdj Sag unb Sdadjt tief er, ben fyroft im

Staden, offne 3U raften, benn Staft bebeutete Sob.

©inrnal hatte er bie früfje Sd)neegren3e t)inter
fid), trabte über getbed ^erbftlaub unb getoann
neuen SJtut. 21m bierten Sag fd)lug er etn Jtanin-
djen, ein magered fteined ©ing, unb toar nadj
ber SRaß^eit hungriger aid 3ubor. 60 ftanb er

am SIbenb bed fünften Saged, aid bie ©ämme-

rung ißre erften (Schleier burd? bad ©eßöts 30g,

am Sßalbranb bon (Sfriljebo. ^rembe SBitterung

fiel ißn an, bon Sieren im Sal, bon Stauch, (Stall-

bunft. unb SKenfcßen. ©ie #aare auf feinem
Stüden fträubten fidj bor Slngft. ©ad ift fdjlecfjte

ffagb, fagte eine Stimme in ißm. Slber ftärfer
brüllte ber junger, gebietenb: jage um 3U fref-
fen! So ftrebte benn ©raupet fteifbeinig bem

Sal 3u unb ftieß 3um erften SOtat auf eine Straße,
bon SJtenfdjen gebaut. #ier trat ber SBalb toeit

3urüd. @3 toar nod) fiicfjt auf bem fffaßrtoeg, unb

@raupet3 ftraudjelte über einen Stein, toäljrenb

röte Äidjter bor feinen Slugen 3U tan3en began-

nen, unb er, halb bon Sinnen, bie gäfme in ein

Stüd Saumrinbe einrieb, um irgenb ettoad 3U

fauen. -

3n biefem Slugenblid bernaßm er bie Stimme
bed ©ämond 3um erften SOtal. ©er SBeg tief in

Serpentinen unb oben, um eine iürrbe fommenb,
näherte fiel) ettoad ©roßed, ©unfled, feßr fcf)netl.
Slber ed lebte, ed regte fief). Unb ©raupet3 glitt
3urüd, um fid) 311m Sprung 3U rüften. ©ad ift
eine fdjledjte $agb, rief bie leife Stimme ber

SBälber, aber in ©raupet' hagerem SBotfdfßr-
per toar fein Staum mehr für Sorfidjt ober SIngft.
ÜÖMcßtig padte ihn ber junger am ©entd, ftieß
ihn bortoärtd. ©r fprang. Slber er fprang 3U

furg. ©ad große bunfte Sier faufte gebanfen-
fdjnetl borbei, toährenb fid) ©raupel3 auf ber

Straße überfdjtug.

©er SJlann am Steuer bed Slutomobild fjatte
erfdjredt ben großen grauen Sdjatten bemerft,
ber bidjt an ihm botbeifufjr, mit grünen SBolfd-
lid)tern.

©raupet toar gteid) toieber auf ben Seinen,
unb er glitt auf bie näd)fte Serpentine lod, pfeit-
fdjnell, benn im Sprunge hatte er bie SBitte-

rung bed Äebenbigen gefpürt. ©r mußte mit bem

großen ©ämon fämpfen, um jeben ißreid. ©r

mußte ihn befiegen, ihm blieb feine 0eit mehr 3U

fueßen unb 3U faften. ©r mußte freffen ober ge-
freffen toerben. SBieber braufte bad Ungetüm
heran, toährenb ©raupets fid) 3um Sprunge
budte. fffeßt fpürte er ben beißenben, efelerregen-
ben ©erudj. Stodj einmal tief ihm bie Slngft,
einem riefetnben Sache gteid), über ben Sftüden.

©ann fprang er mit gefdjloffenen liefern.

©iedmal 3U früh- ©enn mitten im Sprung
büßten ptößüdj stoei Äidjter bor ihm auf, ftecßenb,

ftraßlenb, alted beränbernb. ©r faß nid)t meßr,
tooßin fein Körper flog, unb in biefen Sefunben
toeßte ißn nod) ein teßted SJlal bie SBitterung
lebenben ffleifdjed an. ©ann tourbe er mit un-
toiberfteßlidjer ©etoatt gepadt, glitt unter eine

2Bal3e, ftieß einen furchtbaren Sd)rei aud, fpürte
bad Sredjen bed Slüdgratd, fdjmedte Slut, faß

mit offenen Slugen ben bunflen SBalb, atmete

noeß ein teßted SJfat bie bei3enbe Sludbünftung
feined Se3toingerd ein, lag ftill auf ber f^aßr-
baßn. ©ann ftieß er ein gan3 leifed Sümmern
aud, fo 3art, toie junge ifjunbe mandjmat im
Sraume toinfetn. ©ann blieb fein #er3 fteßen.

©ie Sauern, bie mit knüppeln betoaffnet aud

bem nädjften ©orf fur3 barauf eintrafen, fanben
ißn tot.

W Michael Zorn: Der Kampf mit dem Dämon.

Der Kampf mit dem Dämon.
Von Michael Zorn.

„Unweit des Dorfes Skriljevo, an der kroatischen

Küste, wurde ein Automobil von einem Wolf an-

gefallen."

U-u-w-u-uh, das war eine lange Jagd! Als
die Wälder in diesem Jahr im Frost erklirrten,
trieben die kleinen spitzen Spieße der Kälte
Graupelz vorwärts, den Ebenen zu. Die feuchte

Schnauze steil im Wind, trabte er durch das

Holz, mit eingefallenen Flanken, in den Niede-

rungen Wärme und Nahrung vermutend. Schreck-

liche Hungerwochen lagen hinter ihm. Denn der

frühe Frost tötete das Kleintier und ließ das

Wild vorzeitig seine Schlupfwinkel aufsuchen.
Und was blieb, war hager, schreckhaft, flink —
wie er selbst. Die Kraft fehlte seinen Kiefern, um
einen Bock zu töten, Sehnen und Muskeln waren
ausgezehrt vom Hunger. Seit vier Wintern war
er durch die Urwälder gezogen, von den Kar-
pathen her kommend, bis hierher in die Berge
Kroatiens. Das war gute Jagd gewesen immer.
Und niemals war er einem Menschen begegnet.

So trieb es Graupelz vorwärts, den Ebenen

zu. Durch Tag und Nacht lief er, den Frost im

Nacken, ohne zu rasten, denn Rast bedeutete Tod.
Einmal hatte er die frühe Schneegrenze hinter
sich, trabte über gelbes Herbstlaub und gewann
neuen Mut. Am vierten Tag schlug er ein Kanin-
chen, ein mageres kleines Ding, und war nach

der Mahlzeit hungriger als zuvor. So stand er

am Abend des fünften Tages, als die Dämme-

rung ihre ersten Schleier durch das Gehölz zog,
am Waldrand von Skriljevo. Fremde Witterung
fiel ihn an, von Tieren im Tal, von Rauch, Stall-
dunst und Menschen. Die Haare auf seinem

Rücken sträubten sich vor Angst. Das ist schlechte

Jagd, sagte eine Stimme in ihm. Aber stärker
brüllte der Hunger, gebietend: jage um zu fres-
sen! So strebte denn Graupelz steifbeinig dem

Tal zu und stieß zum ersten Mal auf eine Straße,
von Menschen gebaut. Hier trat der Wald weit
zurück- Es war noch Ächt auf dem Fahrweg, und

Graupelz strauchelte über einen Stein, während

rote Lichter vor seinen Augen zu tanzen began-

nen, und er, halb von Sinnen, die Zähne in ein

Stück Baumrinde einHieb, um irgend etwas zu

kauen. -

In diesem Augenblick vernahm er die Stimme
des Dämons zum ersten Mal. Der Weg lief in

Serpentinen und oben, um eine Kurve kommend,
näherte sich etwas Großes, Dunkles, sehr schnell.
Aber es lebte, es regte sich. Und Graupelz glitt
zurück, um sich zum Sprung zu rüsten. Das ist
eine schlechte Jagd, rief die leise Stimme der

Wälder, aber in Graupelz' hagerem Wolfskör-
per war kein Raum mehr für Vorsicht oder Angst.
Mächtig packte ihn der Hunger am Genick, stieß

ihn vorwärts. Er sprang. Aber er sprang zu
kurz. Das große dunkle Tier sauste gedanken-
schnell vorbei, während sich Graupelz auf der

Straße überschlug.

Der Mann am Steuer des Automobils hatte
erschreckt den großen grauen Schatten bemerkt,
der dicht an ihm vorbeifuhr, mit grünen Wolfs-
lichtern.

Graupelz war gleich wieder auf den Beinen,
und er glitt auf die nächste Serpentine los, pfeil-
schnell, denn im Sprunge hatte er die Witte-
rung des Lebendigen gespürt. Er mußte mit dem

großen Dämon kämpfen, um jeden Preis. Er
mußte ihn besiegen, ihm blieb keine Zeit mehr zu

suchen und zu fasten. Er mußte fressen oder ge-
fressen werden. Wieder brauste das Ungetüm
heran, während Graupelz sich zum Sprunge
duckte. Jetzt spürte er den beißenden, ekelerregen-
den Geruch. Noch einmal lies ihm die Angst,
einem rieselnden Bache gleich, über den Rücken.

Dann sprang er mit geschlossenen Kiefern.

Diesmal zu früh. Denn mitten im Sprung
blitzten plötzlich zwei Lichter vor ihm auf, stechend,

strahlend, alles verändernd. Er sah nicht mehr,
wohin sein Körper flog, und in diesen Sekunden

wehte ihn noch ein letztes Mal die Witterung
lebenden Fleisches an. Dann wurde er mit un-
widerstehlicher Gewalt gepackt, glitt unter eine

Walze, stieß einen furchtbaren Schrei aus, spürte
das Brechen des Rückgrats, schmeckte Blut, sah

mit offenen Augen den dunklen Wald, atmete

noch ein letztes Mal die beizende Ausdünstung
seines Bezwingers ein, lag still auf der Fahr-
bahn. Dann stieß er ein ganz leises Wimmern
aus, so zart, wie junge Hunde manchmal im
Traume winseln. Dann blieb sein Herz stehen.

Die Bauern, die mit Knüppeln bewaffnet aus

dem nächsten Dorf kurz daraus eintrafen, fanden
ihn tot.


	Der Kampf mit dem Dämon

